
1

3 9 .  N e s t r o y - s p i e l e  s c h w e c h a t  2 0 1 1

DER MANN AN
DER SPITZE

Nestroy



2

KULTURSOMMER 
IM SCHLOSS ROTHMÜHLE

NESTROY 
„ DER MANN AN DER SPITZE“
25. Juni – 30. Juli 

Di, Mi, Fr, sa – 20.30 Uhr

schlossheuriger ab 18.00 Uhr

NESTROY - FRÜHSTÜCK 
WIR BEGEHREN EIN VOLK
eine liberal-legitim-konservativ-radikal-oligarchisch-

anarchische oder gar kanarchische revue, in der ihnen 

endlich gesagt wird, was sie denken. ein unterhaltsames, 

kaberettistisches Frühstücksprogramm von und mit

rebecca alice Döltl, alex lainer, iris seidl und Ben turecek

sonntag  3., 10., 17., 24. Juli 2011 | Beginn 10.30 Uhr

einlass und Frühstück ab 09.00 Uhr

schlosshof rothmühle

eintritt inklusive Frühstücksbuffet   euro 12,–

SOMMERNACHTSFEST
sa 6. august sommernachtsfest

eintritt € 5,– Beginn 20.00 Uhr

Veranstalter: stadtgemeinde schwechat – Kultur, Mep-Gourmet Gmbh

INFORMATION – NESTROY - SPIELE
2320 schwechat, ehrenbrunngasse 24 
oder schicken uns ein mail 
cb@nestroy.at
www.nestroy.at | www.facebook.com/Nestroyspiele.schwechat
Karten: 01/7078272
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wir danken folgenden personen, Firmen und institutionen für ihre Unterstützung

Bürger-Druck, hunger auf Kunst und Kultur, alfred aigelsreiter, tomek luczynski, 
anna Koliander, wolfgang palka, Manfred Fassl, Grete seitl, sabine stacher, 

anna steger, willi Vidonya, und allen Mitarbeiterinnen der Gemeinde schwechat 
und allen sponsoren und inserenten, die dieses programmbuch erst ermöglicht haben 

und vor allem allen Mitarbeiterinnen der Nestroy-spiele schwechat

>> Die Phönizier haben das Geld erfunden -

Aber warum so wenig? <<
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Liebe Nestroy-Freunde!

ein erstarrter, autoritärer Überwachungsstaat mit einem alten Mann an der
spitze; ein scheinparlament, das immer wieder reformen verspricht, die nie
durchgeführt werden; eine wirtschaftlich krisenhafte situation, die zur Verar-
mung großer teile der Bevölkerung führt. Unfähigkeit, Korruption, Macht-
missbrauch, Unterdrückung und willkür.
plötzlich fegt das Volk über das alles hinweg. 
Nicht etwa vom Zerfall der ehemaligen DDr ist die rede oder vom sturz Mu-
baraks in Ägypten, sondern von Österreich im Jahr 1848. 
Der verhasste Kanzler Metternich flieht nach england, auch der Kaiser samt
Gefolge setzt sich ab. wien gehört für wenige Monate den freiheitsberausch-
ten arbeitern, Bürgern und studenten und versinkt in jubelndem chaos.

Nestroy schildert die situation (zum ersten und einzigen Mal unzensuriert) in
seiner satire Freiheit iN KrÄhwiNKel. 

Dann schlägt die armee zu. wien wird in kurzer Zeit besetzt, eine handvoll
führender persönlichkeiten des aufstands standrechtlich erschossen. ruhe
und ordnung sind wieder hergestellt. am 2. Dezember 1848 dankt der alte
Kaiser im fernen olmütz ab. als symbol für einen Neubeginn in den alten
strukturen übergibt er die Macht an den blutjungen Franz-Josef, der „refor-
men“ verspricht. Die Bevölkerung begrüßt ihn mit einer Mischung aus er-
leichterung, vorsichtiger hoffnung und verhaltener skepsis. Man wartet
ohnmächtig ab. alles ist ungewiß.

Nestroy muss ein neues stück herausbringen. 

Gewohnt, stets auf die gesellschaftspolitischen ereignisse und entwicklungen
in wien zu reagieren, was sein publikum auch von ihm erwartet, will er das in
den letzten Monaten erlebte verarbeiten. er entwirft eine politische posse mit
dem arbeitstitel Der MaNN aN Der spitZe. 
im Mittelpunkt: ein Kleinbürger, der in den revolutionstagen mit großem er-
folg populistische reden geschwungen hat und jetzt am Beginn der restau-
ration noch immer an eine Karriere als demokratisch gewählter politiker
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glaubt, nicht ahnend, daß hinter den Kulissen bereits alles in richtung abso-
lutismus läuft.
als er durch Zufall in die welt der mächtigen adeligen und reichen hinein-
gerät, was ihn von einer teilhabe an der politischen Macht träumen läßt, passt
er sich an und entlarvt sich als karriereversessener opportunist. Nichtsdesto-
trotz wird er opfer des brutalen, teilweise mit kriminellen Methoden geführ-
ten politischen Kampfes um die herrschaft im land.

Mit recht ahnend, dass dieser Machtkampf um die „hofübergabe“ zu sehr als
anspielung auf den rücktritt Ferdinands, den Verzicht erzherzog Karls und
die inthronisation von dessen sohn Franz-Josef verstanden werden könnte,
entschließt sich Nestroy zu einer verschleiernden abschwächung, die ihn we-
niger angreifbar macht. aus dem Kampf zweier prinzen um den thron wird in
der endfassung der streit zweier junger Grafen um das private väterliche Ma-
joratserbe. auch der eindeutig politisch zu verstehende arbeitstitel Der
MaNN aN Der spitZe wird durch das unverfänglichere, nach harmlosem lust-
spiel klingende laDy UND schNeiDer ersetzt.

Dennoch bleibt das stück politisch brisant. 
Nestroys - unter den damaligen Umständen sehr riskante - vernichtende Kri-
tik an der herrschenden adelsschicht, die von ihm durchwegs als hoffnungs-
los dekadent, unfähig und skrupellos geschildert wird, ist unverkennbar;
allerdings stark überlagert von der ebenso gnadenlosen charakterstudie der
ambivalenten hauptfigur, des größenwahnsinnigen, selbsternannten „Volks-
vertreters“ heugeign. 
in ihm wird – geradezu visionär - der Vorläufer eines heute in fast allen De-
mokratien auf dem Vormarsch befindlichen politikertypus gezeigt: der op-
portunistische, demagogische populist, der jenseits aller ideologie um jeden
preis an die Macht will.

wir - die wir tagtäglich aus den Medien von unzähligen skandalen erfahren,
in die ehemalige politische hoffnungsträger fast jeglicher couleur verwickelt
sind - sind da schon abgebrühter als das publikum von 1849. Das sah in Ne-
stroys drastischer schilderung einen beleidigenden angriff auf ihre eben erst
mit Gewalt verhinderten ersten demokratischen Gehversuche, auf die idee
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der Demokratie an sich. Nicht zuletzt deshalb wurde laDy UND schNeiDer
kein erfolg und verschwand rasch in der Versenkung. 

Bis heute gilt das stück als sperrig, kompliziert und kaum aufführbar. Denn
die vielen direkten und indirekten politischen anspielungen setzen zum teil
detailliertes historisches wissen voraus, sind oft missverständlich. 
wenn es gespielt wurde, dann zumeist in verstümmelter Form. Das politische
wurde fast durchgehend gestrichen, und die Geschichte zur flachen Ver-
wechslungsklamotte degradiert, was Nestroys ursprünglicher intention, die
aktuellen politischen Vorgänge mit kritischer Distanz als allgemeingültige pa-
rabel zu verarbeiten, natürlich in keiner weise gerecht wird.

Um den politischen charakter des stückes zu erhalten, haben wir versucht, so
wenig wie möglich, aber so viel wie nötig zu ändern und behutsam und ge-
wissenhaft Nestroys politische Äußerungen aus dem missverständlichen Zeit-
korsett zu befreien. Dies geschieht zum teil mit aus anderen stücken
entnommenen Nestroy-Zitaten und/oder eigenen ergänzungen, die assozia-
tionen zu vergleichbaren politischen Vorgängen der Gegenwart ermöglichen. 
Nestroys Grundhaltung soll sichtbar werden, sein über seine Zeit hinausrei-
chender Blick in die menschlichen und gesellschaftlichen abgründe und wi-
dersprüche. 
angesichts der nicht ungefährlichen populistischen tendenzen in manchen
parteien und Massenmedien, die leider auch von einer zunehmenden ent-
politisierung der theaterlandschaft begleitet werden, wäre es wohl fahrlässig,
auf Nestroys klugen, differenzierten und zugleich
höchst unterhaltsamen Kommentar zu diesem
thema zu verzichten.

Viel Vergnügen!

peter Gruber



D I E  B E S E T Z U N G

GraF VoN hoheNsterN   peter Gabriel        

FrieDrich, sohN Des GraFeN christoph schmelzinger

paUl, sohN Des GraFeN alexander lainer

BaroNiN VoN JarosZyNsKi-KarGeNhaUseN Gabi holzer

aDele, ihre tochter iris seidl

FUchs, seKretÄr Der BaroNiN Benjamin turecek

laDy BriDewell  susanne adametz

lorD atworth, ihr oheiM, eNGlischer BotschaFter  Franz steiner

Miss KeMBle, KaMMerFraU Der laDy  Bella rössler

restl, eiN alter schNeiDer Bruno reichert

liNerl, seiNe tochter rebecca alice Döltl

hyGiNUs G. heUGeiGN, schNeiDer, liNerls BrÄUtiGaM christian Graf

FiNGerhUt, schNeiDerGeselle peter Kuno plöchl

BieGelscheer, schNeiDerGeselle horst salzer

MirKo, chaUFFeUr andeas herbsthofer-Grecht

GeorG, BeDieNter peter Koliander
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BallGÄste, VolK, schwarZe sabine axmann

Günter eberl

Gerry Fibi

Melina rössler

conny schachlhuber

sissy stacher

iNsZeNierUNG peter Gruber

MitarBeit christine Bauer

DraMatUrGieassisteNZ  anna steger

coUplet - KoMpositioN otmar Binder

BÜhNe alexandre collon

aUsstattUNGsassisteNZ Milena Nikolic

BÜhNeNrealisatioN Günter lickel

KostÜMe okki Zykan – okki.at

MasKe sigrid lessel

MasKeNassisteNZ Barbara Kretschma  

lichtDesiGN  robby Vamos

techNiK thomas Nichtenberger

orGaNisatioN christine Bauer

presseBetreUUNG Barbara Vanura

BÜro UND Kassa sabine stacher

MitarBeit christiane Körner

Margarita prammer  

Grete seitl  

preMiere 25.  Juni  2011

eiNe paUse
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dabei zum 7. x
couplet - Komposition

alexandre collon
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Bühne

rebecca alice Döltl
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dabei zum 1. x
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christian Graf
dabei zum 11. x
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peter Gruber
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inszenierung
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Maske

Günter lickel
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autor

thomas Nichtenberger
dabei zum 16. x
lichttechnik
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Fingerhut

Bruno reichert
dabei zum 24. x
restl

Bella rössler
dabei zum 25. x
Miss Kemble

Melina rössler
dabei zum 3. x
Volk

horst salzer
dabei zum 14. x
Biegelscheer

conny schachlhuber
dabei zum 2. x
Volk

christoph schmelzinger
dabei zum 5. x
Graf Friedrich

iris seidl
dabei zum 2. x
adele Jaroszynski - Kargenhausen



Grete seitl
dabei zum 39. x
Büro

sabine stacher
dabei zum 22. x
Büro

sissy stacher
dabei zum 18. x
Volk

anna steger
dabei zum 3. x
Dramaturgieassistenz

Franz steiner
dabei zum 29. x
lord atworth

Benjamin turecek
dabei zum 2. x
Fuchs

Barbara Vanura
dabei zum 6. x
pressebetreuung

robby Vamos
dabei zum 15. x
lichtdesign
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dabei zum 13. x
Kostüme
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DIE NESTROY - SPIELE SETZEN DIE VORSTELLUNG
EINIGER IHRER MITARBEITERINNEN FORT

Susanne Adametz, geb. Urban
Das bunt gemischte Berufsleben folgt einem abgebro-
chenen Medizinstudium. organisation der Nestroy-
spiele, arbeit am Österreichischen Normungsinstitut,
danach producer in mehreren großen werbeagentu-
ren. Moritz, 12 und Felix, 14 unterbrechen die Karriere.
in der Karenzzeit journalistisch tätig für Fratz& co und
all4 family, dazwischen mehrere ausbildungen. seit
2005 selbstständige Körpertherapeutin mit verschie-
denen techniken wie Kinesiologie,touch for health,
akupressur, cranio sacral therapie und Bowtech. Die
neueste technik, emmett, hat sie während zwei Mona-
ten auszeit in australien studiert. 

Christian Graf
Der gebürtige Niederösterreicher erhielt seine schau-
pielausbildung bei robert hauer-riedl und silvia
steindl (Diplom 2004) und studierte klassischen Ge-
sang bei erika Mechera. er ist seit sommer 2000 bei
den Nestroy-spielen schwechat immer wieder in den
unterschiedlichsten hauptrollen zu sehen (u.a. „lie-
besgeschichten und heurathssachen“, „Nur keck!“,
„höllenangst“). weitere engagements führten ihn ins
ensembletheater am petersplatz (u.a. „Der gute
Mensch von sezuan“, „Mesalliance, aber wir ficken uns
prächtig“), theater der Jugend (u.a. „Just so“„Die 39
stufen“) ins wiener Metropol („ti amo“) oder auch ins
stadttheater-Klagenfurt (u.a. „Dreigroschenoper“). ar-
beiten u.a. mit peter Gruber, Dieter haspel, tim Kra-
mer, Viktoria schubert, elfriede ott, Joshua sobol,
philippe arlaud,  und henry Mason. auch im herbst
bleibt er „Nes-treu“ – „Der Färber und sein Zwillings-
bruder“ im wiener Volkstheater!

Bruno Reichert
Geboren 1959 in wien. wohnhaft in schwechat. seit
2006 freischaffend als schauspieler und regisseur tätig.
1976 erstmals bei den Nestroy-spielen schwechat auf-
getreten und 2011 zum 24. Mal dabei. lieblingsrollen
waren u.a. der alte pfriem in „höllenangst“ und der herr
Fett in „liebesgeschichten und heurathssachen“. wei-
tere Mitwirkung als schauspieler u. a. bei den pradler
ritterspielen in wien, am ensemble theater wien und
wiederholt im theater Forum schwechat.

K U R Z B I O G R A F I E N

susanne adametz

christian Graf

Bruno reichert

susanne adametz

christian Graf

Bruno reichert



Bella Rössler 
ich wurde 1968 in Kittsee (Burgenland) geboren.
Meine Familie zog nach schwechat, und schon als
Kind besuchten wir die Nestroy-spiele in der roth-
mühle. 1984 nahm mich Franz steiner nach einem 
Kaffeehausbesuch zu einer probe mit. Das war's dann.
seit diesem tag bin ich mit dem ensemble verbunden.
in der rothmühle lernte ich für meine Matura, lernte
ich meinen heutigen Mann hubert kennen und ge-
nieße jedes Jahr  (bis auf eine ausnahme) die Faszina-
tion Bühne. Meine Kinder (Florian 18 und Melina 13)
wurden im sommer in und mit der rothmühle groß.
Zu meinem geregelten alltag als Fluglotse finde ich
hier den perfekten ausgleich. Jedes Jahr bewundere
ich, wie aus einem (oft für mich wirrem) Konzept eine
sehenswerte produktion reift - und ich steh’ unsagbar
auf das team rund um die spiele! 

Horst Salzer
ich bin 1959 in wien geboren und 2 Jahre später aus
Kalksburg nach schwechat verschleppt worden. Durch
die schule und den Jugendsport, ich war leichtathlet
– bitte nicht lachen – und hatte einige erfolge bei den
Mittelstreckenbewerben, wurde ich zum Urschwecha-
ter. Dies gipfelte als Mandatar im Gemeinderat, natür-
lich für die Grünen. im Dunstkreis des Nestroy -Komi-
tees habe ich mich schon eine weile bewegt, jedoch
zu meinem ersten Mitwirken als Darsteller sollte es
erst 1995 kommen. Dies war eine besoffene G’schicht
zwischen dem robert herret und mir, er fragte: „wüllst
net mitspüln?“ und ich antwortete: „Ja, waun i nur
über’d Bühne gehn und hechstens schass sogn
muass.“ seither stehe ich bis auf zwei Babypausen
jedes Jahr in mehr oder weniger großen rollen im
sommer in der rothmühle auf den Brettern, die die
welt bedeuten.

Franz Steiner
Der schwechater  - vielen durch seine lehrtätigkeit an
der sporthauptschule bekannt – spielte bereits in
teenagerjahren bei den Nestroy-spielen mit und ist
heuer bereits zum 28. Mal dabei. eine längere pause
ergab sich durch einen paris-aufenthalt der frankophi-
len stütze des Nestroy-ensembles. highlights waren
seine auftritte in „ Der schützling“ , „robert der teu-
xel“, „Das Mädl aus der Vorstadt“ und als schwefel in
„Das Gewürzkrämerkleeblatt“ im Vorjahr.
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Bella rössler

horst salzer

Franz steiner

Bella rössler

horst salzer

Franz steiner
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...ich seh´, es is auch in Krähwinkel alles getan, um durch übertriebens Beamten-
heer die Finanzen zu schwächen....die, die nix tun, die ziehn die enormen B´sol-
dungen – das is wo anders auch so, und damit das Enorme ins Himmelschreiende
geht, kriegen s´ noch Tafelgelder auch dazu.
Nestroy in „Freiheit in Krähwinkel“

Ja, das is der Hauptfehler von der Linken und von der Rechten, daß nix vorwärts
geht. Das geschieht aber nur, um das christliche Wohlthätigkeits-·Princip· in dop-
peltem Umfang zu erfüllen. Die Linke soll nicht wissen, was die Rechte thut, es weiß
aber auch die Rechte nicht, was die Linke thut, und das wird nehmlich dadurch am
sichersten erzweckt, wenn beide Theile gar nichts thun.
Nestroy in „lady und schneider“ oder „Der Mann an der spitze“

Die scheußliche Zensur, die Ihnen jeden vernünftigen Aufsatz streicht, hat Ihnen..keine
andere Ressource gelassen, als heut´ dieses und morgen jenes Beisl auf Kosten der üb-
rigen herauszustreichen. Die Zensur is das lebendige Geständnis der Großen, daß sie
nur verdummte Sklaven treten, aber keine freien Völker regieren können.
Nestroy in „Freiheit in Krähwinkel“

In dem klaren Gefühl, so kann´s nicht bleiben, liegt eine Ahnungsgarantie, da steht
immer schon die Zukunft als verschleierte Schönheit vor uns.
Nestroy in „Freiheit in Krähwinkel“

Wir haben Hoffnung auf Barrikaden. Jetzt heißt’s, Freiheit! Vaterland! und noch
allerhand!
Nestroy in „lady und schneider“ oder „Der Mann an der spitze“

Wenn einen kein Mensch versteht, das is national.
Nestroy in „häuptling abendwind“

Das is eben das Gefährliche; an jeden Ort, wo’s losgegangen is, is es früher ruhig
gewesen.
Nestroy in „lady und schneider“ oder „Der Mann an der spitze“

Ich verkünde.... Rede-, Press- und sonstige Freiheit; Gleichgültigkeit aller Stände;
offene Mündlichkeit; freie Wahlen nach vorhergegangener Stimmung; eine un-



21

endlich breite Basis, welche sich erst nach und nach in die Länge ziehen wird, und
zur Vermeidung aller diesfälligen Streitigkeiten gar kein System.
Nestroy in „Freiheit in Krähwinkel“

Meiner Seel, ich werd ·Agitator·, nacher schau ich mich um a Paar Millionen Stim-
men um, – ah jetzt is der Zeitpunkt, wo auch aus ein Schneider was werden kann.
Nestroy in „lady und schneider“ oder „Der Mann an der spitze“

Sie müssen mich noch wo an die Spitze stellen, sey ’s Bewegung oder Clubb, ·libe-
ral·, legitim, ·conservativ·, ·radical·, oligarchisch, anarchisch oder gar kanarchisch,
das is mir Alles eins, nur Spitze!
Nestroy in „lady und schneider“ oder „Der Mann an der spitze“

„Das Volk is ein Ries in der Wiegen, der erwacht, aufsteht, herumtargelt, Alles zu-
sammtritt, und am End wo hineinfallt wo er noch viel schlechter liegt, als in der
Wiegen“.
Nestroy in „lady und schneider“ oder „Der Mann an der spitze“

S’is wirklich famos,
wie der Fortschritt is groß.
Nestroy in „Der schützling“

Magritte, abziehbild 1966
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„lady und schneider“ wurde in den
ersten Monaten der restauration ge-
schrieben und im Februar 1949 ur-
aufgeführt. im Gegensatz zu „Freiheit
in Krähwinkel“, das Nestroy mitten in
der revolutionszeit verfasste, be-
trachtet das spätere stück das Jahr
1848 aus einer völlig anderen per-
spektive und wurde durch die ereig-
nisse im herbst und winter
bestimmt: die brutale Niederwerfung
der revolution und die wiederher-
stellung der kaiserlichen Macht.

angesichts der neuen politischen
Verhältnisse verblüfft jedoch die

Fülle an zeitgenössischen politischen anspielungen, die sich Nestroy er-
laubte. Vom November 1848 an war das theater der Kontrolle der Militär-
zensur unterworfen; diese sogenannte „säbelzensur“ agierte im Vergleich
zur vormärzlichen Zensur verhältnismäßig wenig repressiv, zumindest in
der ersten Monaten der restauration.

Man nimmt an, dass Nestroy seinen stoff der Bearbeitung eines damals 
äußerst populären französischen romans „les Mystères de paris“ von 
eugène sue entlehnte. ein erhaltenes szenar trägt den ursprünglichen titel
des stückes „Der Mann an der spitze“. warum sich Nestroy für den neuen,
weniger treffenden titel „lady und schneider“ entschied, lässt sich bis
heute nicht erklären. anscheinend handelt es sich um einen entschluss, der
erst kurz vor der premiere gefasst wurde.

Die premiere fand am 6. Februar 1849 im carltheater statt. Das werk provo-
zierte mehrer längere, wenn auch größtenteils kaum schmeichelhafte re-
zensionen. Nestroy wurde die simple tatsache übel genommen, dass er das
revolutionsjahr satirisch behandelt hatte. auch drängt sich der Verdacht
auf, dass die Behörden politischen Druck im hintergrund ausübten. „lady
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und schneider“ erlebte nur sechs aufführungen und verschwand dann für
mehr als hundert Jahre von der wiener Bühne. Die Vernachlässigung durch
das theater ist jeoch nicht gerechtfertigt, denn es hat manche vortreffli-
chen ingredienzen zu bieten: die satirische Behandlung der revolutionszeit
sowie die persiflage der politischen rhetorik und vor allem Metaphorik, die
heugeigns Denken bestimmt.

Mit der charakterisierung der beiden hauptfiguren ,  heugeign und restl,
hat Nestroy eine besondere leistung erbracht. er stellt zwei politische
typen dar, die sowohl zeitgenössischen Zuschauern wie auch späteren Ge-
nerationen bekannt waren: der zaghafte restl , die „ in ihrer anspruchslo-
sigkeit fast rührende Gestalt eines schneidermeisters“, wird heugeign , der
irgendwo an einer spitze sein möchte, gegenübergestellt. Unter Nestroys
dramatischen schöpfungen ist heugeign eine Figur eigener art: an selbst-
herrlichkeit konkurriert er mit titus Feuerfuchs um den ersten rang, als
machthungriger opportunist hat er keinen rivalen im Nestroy-Kanon.

Zitiert nach John r.p.McKenzie

anonyme lithographie, 1848
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Historischer Hintergrund

anfang des 19. Jahrhunderts
ist wien die hauptstadt einer
Monarchie von Gottesgna-
den, wo die herrschergewalt
in der person des Monarchen
konzentriert ist: er ist die
Quelle aller Macht. Gefahr
droht am ehesten von der
anfälligkeit des politischen
systems. trotz einer prächti-
gen Fassade, machen sich
bald anzeichen von schwäche bemerkbar, die immer deutlicher werden.
Die regierungsgewalt wird zunehmend von einer gewissen lähmung ge-
kennzeichnet.

Durch die zunehmende industrialisierung vermehrte sich die Zahl der lohn-
abhängigen arbeiter beachtlich. es gab keine gesetzliche Beschränkung
der arbeitszeit für erwachsene Männer und Frauen, durchschnittlich betrug
die arbeitsdauer 12 bis 14 stunden. Die löhne waren denkbar gering.

Grundsätzlich war die Bevölkerung, allen voran natürlich die intellektuellen
und studenten, mit dem system Metternich, das durch Zensur, spitzelsy-
stem, polizeiapparat, „Menschenrechtsverletzungen“ und absolutistische
staatsführung charakterisiert war, höchst unzufrieden.

Die revolution 1848 bricht also keineswegs aus heiterem himmel los. Mitte
der 40er Jahre mehren sich die anzeichen einer Krise. Die wirtschaftliche
Depression, die ganz europa erfasst hat, erreicht Österreich. wien ist in be-
sonderer weise betroffen. Da hier bereits zahlreiche arbeiter in den hand-
werksbetrieben und in der industrie beschäftigt sind, machen sich die
auswirkungen der rezession stark bemerkbar, ganz zu schweigen von
jenen Menschen, die die Not in die stadt treibt. Dieses heer von arbeitslo-
sen birgt zweifellos ein großes potential für die revolution.

Karikatur von ignace isidore Grandville



als sich am 29. Februar 1848 Gerüchte über die revolution in Frankreich
verbreiteten, begann sich der Unmut zu kanalisieren. Und es kam zu einem
proletarischen aufstand: Fabriken wurden zerstört, Geschäfte geplündert
und die verhassten linienämter, durch deren Besteuerung sich die lebens-
mittel verteuerten, wurden attackiert. Diese Umstände veranlassten den
hof rasch nachzugeben. Metternich floh nach england, die Zensur wurde
aufgehoben und eine Verfassung versprochen. Die revolution hatte ge-
siegt. am 25. april wurde die Konstitution erlassen. sie enthielt eine reihe
von liberalen ansätzen, doch sah man bald ihre Mängel. so kam es zu
einem Marsch der studenten zur hofburg und damit zu einer weiteren
phase der revolution, die als demokratische revolution bezeichnet wird.
Der Kaiser, der regierungsunfähige, schwer kranke Ferdinand i., floh nach
innsbruck.

Das durch die zunehmende anarchie in angst und schrecken versetzte Bür-
gertum distanzierte sich von den revolutionären Kräften. windischgrätz
und Jellacic rückten mit den konterrevolutionären truppen heran und um-

Zeitungsverkauf im Juni 1848 von Johann Nepomuk höfel
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schlossen wien, wo studenten und arbeiter einen letzten Verzweiflungs-
kampf für die revolutionären errungenschaften führten. am 31. oktober
bricht der letzte widerstand zusammen; nun beginnt die Zeit der Unter-
drückung. Nach der ausrufung des Belagerungszustandes untersteht wien
der Militärgerichtsbarkeit. Von den Besiegten werden etwa 2.000 festge-
nommen und 25 von ihnen hingerichtet. Die wiener revolution wurde im
Blut erstickt. Diesmal wartet die kaiserliche Familie mit ihrer rückkehr nach
wien, bis auch der letzte Funke des aufruhrs gelöscht ist. Dies obliegt der
armee und der polizei. 

Der sieg der Gegenrevolution bringt auch den aufstieg neuer Männer in
verantwortungsvolle positionen mit sich, insbesondere Fürst Felix schwar-
zenberg, dem die leitung der regierung anvertraut wird. 
er weiß, inwieweit das regime des Vormärzes an der Krise von 1848 mit-
schuldig ist. auch beabsichtigt er, mit der restauration der monarchischen
Gewalt ein Modernisierungsprogamm für das reich zu verbinden. 

Die situation in der habsburgermonarchie veränderte sich nicht nur im po-
litischen system, sondern auch in der Führungsspitze. Der regierungsunfä-
hige Kaiser Ferdinand wurde zur abdankung zu Gunsten seines Neffen
Franz Joseph veranlasst – am 2. Dezember 1848 bestieg er – noch in olmütz
- den thron. seine Macht stützte sich zunächst auf die armee, die die äuße-
ren und inneren Feinde besiegt hatte. radetzky war es gelungen, den an-
griff sardinien-piemonts zurückzuschlagen, und windischgrätz und Jellacic
hatten die wiener revolution besiegt. als Franz Joseph – wie es der tradi-
tion entsprach – seine erste öffentliche Urkunde mit „wir, Franz Joseph“
und allen titeln begann, witzelten die Menschen der Monarchie, dieses wJr
sei die abkürzung für windischgrätz, Jellacic und radetzky. 

6.Februar 1849 Premiere von  „ Lady und Schneider“ („Der Mann an der Spitze“)
im Wiener Carltheater.

Die regierung proklamiert am 4. März 1849 eine Verfassung, in der die
Grundfreiheiten bestätigt werden und die errichtung eines zentralen parla-
ments vorgesehen ist. Dennoch konzentriert sie sich auf die Vorrangstel-
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lung der monarchischen Gewalt: es gibt keinerlei hinweis auf die souverä-
nität des Volkes, und es ist nicht mehr die rede von der Ministe r verantwort-
lichkeit, während dem Kaiser bei den vom parlament beschlossenen Geset-
zesvorlagen ein absolutes Vetorecht eingeräumt wird. Franz Joseph und
schwarzenberg können nun frei regieren, ohne sich um eine parlamentari-
sche Kontrolle kümmern zu müssen. Franz Joseph kann sich darüber
freuen, dass die restauration der monarchischen Gewalt gelungen ist. Die
wiederherstellung Österreichs als Großmacht geht auch mit innenpoliti-
schen erfolgen einher. Die Verfassung vom 4. März 1849 hätte ein hindernis
für die ausübung der monarchischen Gewalt darstellen können, aber die
regierung schwarzenberg zögert deren Umsetzung hinaus. Nach der wie-
derherstellung der ordnung an den verschiedenen Fronten lässt man sich
Zeit damit. Und Franz Joseph versteht es, sich dieser Bürde zu entledigen.

am 31. Dezember 1851 ist die sache erledigt. ein patent verkündet den 
Untertanen des reiches die widerrufung der Verfassung. im Grunde wird
durch diesen letzten akt nur das recht an die Fakten angeglichen. Mit dem
silvesterpatent 1851 beginnt für Österreich offiziell das Zeitalter des Neo-
absolutismus. Das neue system stützte sich auf die armee, die Bürokratie
und die katholische Kirche. Die herrschaftsform, die über die revolution
den sieg davongetragen hat, entspricht der Definition von absolutismus.
Franz Joseph kann ohne Verzerrung der tatsachen mit Fug und recht
sagen, dass „Österreich nur mehr einen herrn hat“. es gibt keine Verfassung
mehr, kein parlament, das sich seiner autorität entgegenstellen könnte. Die
Minister sind einzig und allein dem Monarchen verantwortlich. in der Öf-
fentlichkeit ist für ruhe gesorgt. Da die opposition zum schweigen verur-
teilt ist und die presse streng kontrolliert wird, hat die staatsgewalt volle
handlungsfreiheit.

Zitiert nach Jürgen hein



29

louis Feuillade, Zwei standbilder von Fantómas 1913 



30

WAS SCHNEIDER SO ALLES TUN
Attentat auf Kaiser Franz Joseph I. 1853

Das missglückte attentat auf Kaiser Franz Joseph i. vom 18. Februar 1853 ist
einer der berühmtesten vereitelten Mordversuche in der Geschichte Öster-
reichs. 

Das attentat auf den damaligen jungen Kaiser von János libényi, einem 
ungarischen schneidergesellen ausgeführt. er war ein ehemaliger husar in
wien und versuchte, Franz Joseph i. mit einem gezielten Dolchstoß zu 
ermorden. Der stoß konnte größtenteils durch den adjutanten Graf o’Don-
nell abgewehrt werden. Der österreichische Kaiser erlitt eine wunde unter-
halb des hinterkopfes, der attentäter wurde durch den adjutanten mit
einem säbel niedergestreckt. Der herbeieilende Fleischhauer Josef etten-
reich half ihm hierbei. János libényi wurde festgenommen, zum tode 

Gemälde von J. reiner



31

verurteilt und acht tage später, am 26. Februar 1853, bei der spinnerin am
Kreuz durch den strang hingerichtet. Das mögliche Motiv für den Mordver-
such an Kaiser Franz Joseph i. ist bis heute nicht eindeutig geklärt. als
wahrscheinlich gelten wohl nationale ungarische Motive, die einen sturz
der österreichischen herrschaft herbeiführen sollten. Neben dieser theorie
vermutete man jedoch damals auch, dass der Kaiser versucht haben
könnte, die bürgerliche Frau libényis näher kennenzulernen.

Die beiden lebensretter von Kaiser Franz Joseph i., Graf o'Donnell und
Josef ettenreich, wurden beide auf dem heldenberg verewigt. Der Fleisch-
hauer ettenreich wurde zudem geadelt. Franz Josephs Bruder, erzherzog
Ferdinand Maximilian, der spätere Kaiser von Mexiko, rief nach dem atten-
tat „zum Dank für die errettung seiner Majestät“ zu spenden auf, um in
wien eine neue Kirche zu bauen. 300.000 Bürger folgten dem spendenauf-
ruf. am 24. april 1879 wurde die Votivkirche wien schließlich geweiht.
Johann strauß (sohn) komponierte nach dem missglückten attentat den
Kaiser Franz Joseph i.-rettungs-Jubelmarsch (op. 126), in dessen trio die
österreichische Kaiserhymne eingearbeitet wurde.

Bald nach dem missglückten attentat entstand außerdem ein bis heute 
bekanntes spottlied über den schneidergesellen János libényi.

Auf der Simmeringer Had’, hat’s an Schneider verwaht, 
es g’schicht ihm schon recht, warum sticht er so schlecht. 
Auf der Simmeringer Had’, hat’s an Schneider verwaht, 
mit der Nadel samt dem Öhr, samt dem Zwirn und der Scher’. 
Auf der Simmeringer Had’, hat’s an Schneider verwaht, 
allen sei es a Lehr, er lebt nimmermehr. 
Und Leut’ln hurcht’s auf, der Wind hört schon auf, 
gang er allerweil so furt, war ka Schneider mehr durt. 


